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Die kleinen
Unterschiede
muri S£ienhevrtl

«Für den wissenschaftlichen Diskurs wäre es

bestimmt einfacher, wenn wir körperlose Engel
wären», überlegte vor knapp neun Jahren eine
Autorin in der ROSA und hinterliess damit
einen leicht überforderten Eindruck. Grund
genug dem Körper eine zweite Ausgabe zu
widmen und Anlass für eine kleine Rückschau
auf unsere Vorgängerinnen...

Die Ansätze zum Thema Körper sind in der
Oktoberausgabe der ROSA von 1999 mindestens

so breit gefächert wie die darin enthaltenen
Auslegungen des foucaultschen Diskursbegriffs
oder Butlers «Gender Trouble». Auch formal
macht sich eine gewisse Divergenz bemerkbar:
Von der vorbildlichen HS-Zitierweise bis zum
Fussnoten-Setzen nach Zufallsprinzip ist alles
vertreten. Vor allem aber zeugt die neunjährige
ROSA vom Bemühen darum, den Körper (be-)

greifen zu wollen. Dass dies keine einfache
Aufgabe ist, wird im Kolloquiumsrückblick
zum Thema «Body History» ersichtlich: «Der
[...] Körper scheint sich in Diskursen wie ein
Würfelzucker in einem Glas Wasser aufzulösen
und zu verflüssigen».

In einem Ausschnitt aus ihrer - soeben erschienenen

und in dieser ROSA rezensierten -
Habilitationsschrift zeigt Beatrice Ziegler wie der
öffentliche Diskurs in der Schweiz über den Körper

der Jahre 1919-1945 an eine «Körperpolitik»
gebunden ist. Auf einen konkreten Aspekt davon,
die Sterilisationspraxis, geht ein anderer Artikel
ein. Einer visuellen Form der Körperpolitik ist ein

Beitrag gewidmet, in welchem die Rolle der
verführerischen, aber trügerischen Syphiliskranken
in Film und Literatur untersucht wird. Ein Blick in
die Antike beweist, dass der Frauenkörper, wenn
man den Abbildungen auf zahlreichen Vasen

trauen kann, nicht nur Teil eines verbalen
Diskurses war.

Der Diskurs als einziger Forschungsgegenstand
wird von einigen Zweiflerinnen schliesslich doch
als etwas zu vage empfunden. In den Tiefen der
Dekonstruktion wird nach Handfestem gesucht
und schliesslich am Prinzip festgehalten: «Der
Mensch kann [mit seinem Körper] sprechen

- auch mit sich selbst.» Wir halten fest: Nicht nur
Körperkonzeptionen sind historisch, auch die
ROSA ist es.
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